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Freitag, 12.6.2015 –Kalmar ‐> Borgholm 
 

In Kalmar gibt es im Yachthafen jetzt kostenlos für zwei Stunden Fahrräder für die Hafenlieger, zu buchen 
im Touristbüro oder beim Hafenmeister. Zum Schluss des Frühstücks gehe ich mal schnell ins Touristbüro, 
weil einsam und verlassen 2 Räder auf KundschaŌ warten – und komme 3 Minuten zu spät. Die letzten 
Fahrräder hat gerade jemand ausgeliehen. Also doch unsere Fahrräder raus aus dem Vorschiff und 
dann geht es zum Großeinkauf ins Einkaufszentrum Giraffen, das bei uns künŌig nur noch Elefanten 
heißt, nachdem Hartmut das gestern zu Helmut meinte – Coop, Jula, Lidl, Telenor und ICA. 
 
Nachdem wir die Einkäufe verstaut haben, staƩen wir dem hervorragend sorƟerten Watski‐Händler BalƟc 
noch einen Besuch ab. Ein paar Kleinteile und für Elske ein Rock wechseln den Besitzer. Danach müssen 
wir natürlich noch einen Bummel durch die Stadt machen. Wir beginnen in dem Einkaufszentrum Baro‐
nen direkt am Hafen, in dem es wieder einen Coop‐Markt gibt und laufen dann einmal durch die Straßen 
der Altstadt von Kalmar. Auf dem Larmtorget großer AuŌrieb. Es ist wohl letzter Schultag und die Abitu‐
rienten werden öffentlich verabschiedet. Sie fahren anschließend auf der Ladefläche von mehreren gro‐
ßen LKW laut hupend durch Kalmar. So immer gut 20 Schülerinnen und Schüler, alle gleich angezogen, 
auf den Ladeflächen. 
 
Um 15:00 Uhr laufen wir noch aus, wollen noch ein Stückchen nach Norden. Und wieder Wind von ach‐
tern und nur unter Genua schippern wir wieder um die sechs Knoten. 
Kustväder von Stockholm Radio um 16:00 für den Bereich Häradsskär – Oskarshamn: abends Süd 5‐8 m/s, 
nachts Süd – West drehend 3‐6 m/s, SonnabendvormiƩag Nordwest – Südost drehend 0‐4 m/s 22°, Sonn‐
abendnachmiƩag Südost bis Süd 5‐8 m/s ‐ 20°, Sonntag Südwest bis West 6‐9 m/s – 21°. 
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Sonnabend, 13.6.2015 – Borgholm ‐> Vippholmen 
 

Der WeƩerbericht verspricht uns für heute leichte südliche Winde. Und er hat Recht. So verlassen wir 
Borgholm und frühstücken unterwegs motorenderweise. 
Nachdem etwas mehr Wind aufgekommen ist, setzen wir Segel und schippern mit BuƩerfly gen Norden. 
TraumhaŌes WeƩer! Sonne und warm! Kurze Hosen und T‐Shirt ist zunächst angesagt, dann aber freier 
Oberkörper und Nivea. Das sind halt die Ausgleichsstunden für Kälte und Dunkelheit im Winter in der Hal‐
le. 
Kustväder von Stockholm Radio um 16:00 für den Bereich Häradsskär – Oskarshamn: abends Süd – West 
drehend, 4‐7 m/s 18°, nachts W – Südost drehend 4‐7 m/s – Regen – 15°, SonntagvormiƩag Süd – West 
drehend 8‐10 m/s 14°, SonntagnachmiƩag West 4‐7 m/s ‐ 19°, Montag Nord – Süd drehend 5‐8 m/s – 16°. 
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Wir sind ja heute Morgen zunächst ohne direktes Ziel losgefahren und entscheiden uns auf Grund der Be‐
schreibung in dem Schärenführer "Ankerbuchten in den ostschwedischen Schären" für die Schären Vipp‐
holmen etwas nördlich von Klintemåla, wo wir im vergangenen Jahr unseren Crewwechsel haƩen. 
In der Bucht liegen zwei andere Boote vor Anker, zwei an den SXK‐Tonnen und zwei am Felsen. Wir ent‐
scheiden uns fürs Ankern, das erste Mal mit neuem Equipment. 
Also Anker aus dem Vorschiff, den speziellen Handlingstampen angeschäkelt, KeƩe raus und anschäkeln, 
Ankerwinsch akƟvieren. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bei dem Handlingstampen handelt es sich um eine vier Meter lange 20mm dicke Polypropleine, die mit 
dem einen Ende in den Anker eingeschäkelt wird, am anderen Ende ein großes Auge zum Auffischen mit 
dem Bootshaken und mehrere einfache Knoten auf der Leine zum besseren Zugreifen hat. 
Dann den Anker über Bord fieren und langsam mit der Ankerwinsch die KeƩe ins Wasser. Klappt super! 
Nach dem Abendbrot – Pellkartoffeln mit grünem Spargel und geräuchertem Schinken – packe ich noch 
unser auf dem Vorschiff verstautes Schlauchboot aus und pumpe es auf. Als Schleppleine spleiße ich eine 
Polypropleine – zunächst mal nur einseiƟg – ein. 
 
Leider hat es sich zugezogen und es gibt auch einzelne Regentropfen. Für die Nacht hat uns der WeƩerbe‐
richt auch Regen versprochen, der aber morgen früh wieder vorbei sein soll. 
 
Trotzdem verbringen wir den Abend noch im Cockpit. Es ist nahezu windsƟll und sooo ruhig, dass die SƟlle 
schon fast wieder laut ist. Man mag sich gar nicht normal unterhalten sondern flüstert eigentlich nur. Das 
einzige Umweltgeräusch ist ein Kuckuck, der ab und zu seinen Ruf ertönen lässt. Aber dann in doch die 
Koje zur ersten Nacht vor Anker in diesem Jahr! 
 
Und so wie alle anderen ohne Ankerball und Ankerlicht . Als ich nachts einmal wach bin und rausgucke 
stelle ich fest, dass es doch ziemlich düster ist. Die Ankerlaterne, die ich ja schon aufgehängt haƩe, wäre 
wohl vielleicht auch in einer Schärenbucht nicht ganz so verkehrt. 
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Sonntag, 14.6.2015 – Vippholmen ‐> Fyrudden 
 

Und der WeƩerbericht hat Recht behalten. Es regnet nachts und heute Morgen ist es wieder trocken, 
wenn auch grau in grau und deutliche kühler als gestern. Und Wind ist auch nicht. 
 
Also wieder ohne Frühstück los. 
 
Und jetzt die richƟge Premiere für die Ankerwinsch. Mensch, kann Ankern einfach sein. Die KeƩe ist sehr 
schlammig. Also die nächste Neuheit an Bord nutzen. Ich habe im Winter im  Achterschiff ein zusätzliches 
SeevenƟl und eine Druckwasserpumpe eingebaut. Also SeevenƟl auf, Schlauch mit Düse anschließen, 
Pumpe einschalten und schon kann ich auf dem Vorschiff ganz einfach die KeƩe beim Einholen absprit‐
zen. Der Anker kommt gut aus dem Grund. Auch er wird einer Spritzreinigung unterzogen. Handlingstam‐
pen mit dem Bootshaken aufgefischt und den Anker damit an Deck geholt. Klappt alles HERVORRAGEND 
und genauso wie ich mir das im Winter gedacht haƩe. 
. 
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Dann also los und Frühstück unterwegs. Es brist etwas auf und nur mit Genua mit einem guten Schrick in 
der Schot ist es schönes, problemloses  Segeln im Schärenfahrwasser. Natürlich könnten wir auch noch 
das Groß setzen, wäre dann aber deutlich mehr Arbeit und was das Reffen anbetriŏ immer am Limit. Und 
auch so laufen wir immer fünf bis sechs Knoten. 
Gegen MiƩag sind wir auf der Höhe von Västervik und die Bewölkung reißt auf. Die ersten blauen Flecken 
sind am Himmel zu sehen. 
Und dann doch noch das Groß dazu. Und weiter geht die Rauschefahrt bei glaƩem Wasser gen Norden. 
Natürlich müssen wir an unserer Fischer‐Schäre St. Grindö anhalten und erst mal wieder Lachs  kaufen. 
Dieses Mal ist der Fischer selbst da und arbeitet in seiner Fischbude. 
 
Wir erstehen einen ganzen warmgeräucherten Lachs und ein Stück Räucherlachs mit Ingwer, den wir auf 
unserem weiteren Weg nach Norden erst mal "antesten". 
Direkt bei dem Mini‐Hafen des Fischers hat er ein Netzbassin im Wasser, in dem 3000 Junglachse mit ei‐
nem derzeiƟgen Gewicht von ca. 150g gefüƩert werden. Bis Weihnachten werden sie so auf ca. 1 kg 
wachsen um dann im nächsten Jahr verarbeitet zu werden. 
 
Das Segeln bei diesem WeƩer ist einfach nur geil. Halben Winds oder zumindest mit einem Schrick in den 
Schoten, absolut glaƩes Wasser und Sonnenschein. 
 
Kustväder von Stockholm Radio um 17:00 für den Bereich Landsort ‐ Häradsskär: abends West 7‐10 m/s – 
wolkig ‐ 16°, nachts W bis Nordwest 6‐9 m/s – klar – 11°, MontagvormiƩag Nord bis Nordwest 3‐6 m/s – 
klar ‐ 14°, MontagnachmiƩag West 4‐7 m/s – meist klar ‐ 16°, Dienstag Nord – Südwest drehend 2‐5 m/s – 
15°. 
 
In Fyrudden segeln wir fast bis in den Hafen, Segel geborgen, Motor an und längsseits an die Pier. Leider 
hat der Laden schon geschlossen, so dass wir keinen Dill mehr einkaufen können. Also gibt’s den Fisch erst 
Morgen. Unser heuƟges Abendbrot ist ein Mix aus Würstchen, Zwiebeln, Mais und Tomaten mit Reis. 
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Montag, 15.6.2015 – Fyrudden ‐> Aspöfladen 
 

Und wieder scheint die Sonne, auch wenn der Wind es wohl nicht so gut mit uns meint. Er weht nämlich 
ziemlich nördlich, was bei unserem nördlichen Kurs zumindest auf teilweises Motoren herauslaufen wird. 
Eigentlich wollten wir nach dem Frühstück beim Ablegen noch tanken. Daraus wird aber nichts, da drei 
kleine finnische Schnellboote die Tankstelle leer gelutscht haben. 
Bevor wir das erste Mal einen Segelversuch unternehmen, kompensieren wir den Kompass. Er hat doch 
immer wieder ziemliche Abweichungen. Und nach dem Kompensieren sieht das auch gleich besser aus. 
Der Wind ärgert uns unentwegt. Er schralt mal so eben um 50 – 60 Grad. Dafür ändert sich die Windstär‐
ke auch mal locker von 2 m/s (in der Abdeckung einer Schäre) bis 8 m/s. Das einzig beständige ist also, 
dass der Wind nicht beständig ist. Also mal Segeln, mal Motoren. 
Da wir ja in Fyrudden keinen Sprit bekommen habe, tanken wir in Arkösund und kaufen zwei leckere Ka‐
nelböller. 
Ob der Windrichtung wählen wir die westliche Ausfahrt und knicken dann nach Steuerbord in Richtung 
Oxelösund ab. Hier können wir jetzt wieder mit Groß und Genau mit halbem Wind segeln. 
Aber allzu lange währt die Freude des Segelns natürlich nicht. Als wir vor den Wind gehen können und 
Richtung Oxelösund schippern, schläŌ der Wind wieder ein. Also mal wieder Motoren. 
Wir haƩen uns zunächst für eine Schäre dicht östlich von Oxelösund – Lilla Trässö – als Ziel entschieden. 
Hier bin ich auf dem Überführungstörn mit Männercrew 1997 und wir gemeinsam mit Helga und Mucha‐
cho 2004 schon einmal gewesen. 
Aber dann fällt die Entscheidung doch für unsere Lieblingsbucht Aspöfladen. Ich beaufsichƟge Johann, 
unseren Autopiloten und Elske bereitet derweil unser Abendessen vor.  

Wir kennen diese Bucht eigentlich nur in einem mit Booten recht gefülltem Zustand. Heute das genaue 
Gegenteil. Ein Schwede an der SXK‐Tonne und ein weiterer Schwede vor Anker. Keine Boote an den Schä‐
ren! Auch wir legen uns vor Anker. Und dann das Abendbrot bei (fast) wolkenlosem Himmel und strahlen‐
der Abendsonne. Gewiss könnte es noch wärmer sein, aber es könnte ja auch regnen. 
Es gibt Pellkartoffeln mit dem warmrökt Lax von gestern und dazu Creme Fraiche mit frischem Dill. Hat – 
wie immer – super geschmeckt. 
Und wieder haben wir einen ausgesprochen sƟllen Ankerplatz. Der Wind ist nahezu weg, die Wasserober‐
fläche ein Spiegel, der Himmel eine kitschige Postkartenkopie und außer ein paar Vögeln und zwei Schwä‐
nen hört man nur SƟlle. 

 

             NachmiƩagssnack 



 

45 

Schiffstagebuch 2015 

 
 

                     NachmiƩagssnack 

 

    AbendsƟmmung Aspöfladen 
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           Kaysaren, die Königstonne 

                     AbendsƟmmung Aspödfladen 



 

47 

Schiffstagebuch 2015 

Dienstag, 16.6.2015 – Aspöfladen ‐> Utö Kyrkviken 
 

Als wir Aspöfladen um 9:30 verlassen, sind wir bereits ganz alleine. Diesmal nehmen wir die Tonne ganz 
knapp und ersparen uns ein leichtes Rumpeln (im Gegensatz zu gestern Abend). 
Viel Wind ist wenig und so motoren wir nördlich um Landsort herum. Da würde Elske ja auch gerne mal 
liegen bleiben, aber die WiƩerungsverhältnisse sprechen dafür, mehr Nord zu machen. 
Wir beschließen in Nynäshamn unsere Vorräte aufzufüllen und nach genau 60 Minuten und einem erfolg‐
reichen Einkauf für mehrere Tage bei Coop legen wir wieder ab. 
Und miƩlerweile ist auch wieder so viel Bris, dass wir nur mit der Genua raumschots nach Norden fahren. 
WeƩerbericht Stockholm Radio um 16:45 Sandhamn – Landsort: abends Südwest bis Süd 4‐7 m/s – nachts 
Nordwest bis Nord 4‐7 m/s – MiƩwochvormiƩag Nordost, Südost drehend 2‐5 m/s, MiƩwochnachmiƩag 
Süd 6‐9 m/s, Donnerstag Süd, Nordwest drehend 3‐6 m/s. 
Unser Tagesziel ist Kyrkviken auf Utö, wo wir einen ruhigen Ankerplatz ohne Mitankerer finden. 
Zum Abendbrot essen wir Bauernfrühstück bevor der Abend lesender Weise im Cockpit ausklingt. Heute 
Abend ist es ganz schön schaƫg und ich ziehe mir ob kalter Füße Faserpelzsocken an. Und dann geht es in 
warme Kojen, wir haben nämlich die letzte Stunde geheizt. 
 

 

 
 
          
            NachmiƩagssnack 
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        Hartmut‘s schwedischer Sommer: 
          kurze Hosen —Faserpelzsocken 
                           Fleecedecke 
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MiƩwoch, 17.6.2015 – Utö Kyrkviken ‐> Malma Kvarn 
 

Und wieder einmal Frühstück im Cockpit bei strahlendem Sonnenschein und 19°. 
Wir gehen Anker auf und setzen vor Utö Segel. 
Mit schöner Fahrt bei achterlichem Wind weiter gen Norden. Zwischenzeitlich bergen wir auch mal die 
Genua, da der Wind zu achterlich kommt und sie nur herumschlägt. 
An der Nordspitze von Ornö bergen wir das Groß und segeln nur unter Genua weiter, da der Wind zuge‐
nommen hat, so manches Mal die 10 m/s‐Grenze übersteigt und da es weiter plaƩ vorm Laken geht ist 
das dann so einfach ruhiger. Leider bezieht sich der Himmel hinter uns, aber das entspricht auch dem 
lokalen WeƩerbericht. 
Ob des WeƩers und überhaupt entscheiden wir uns für Malma Kvarn als unser heuƟges Ziel. Und das 
sind ja auch gute 20 Seemeilen – es müssen ja nicht jeden Tag 40sm sein. Für den nächsten Tag ist Regen 
angesagt und wir haben dort die Chance auf eine Waschmaschine. Dann kann man einen eventuellen 
Hafentag gleich zusätzlich nutzen. 
Da wir ja SXK‐Mitglied sind, bezahlen wir auch nur reduzierte Hafengebühr. Der Hafen gehört nämlich 
dem Stockholmkretsen des SXK. 
Ob der Möglichkeiten nutzen wir ab dem späten NachmiƩag die Waschmaschine, die sich ein Stück vom 
Hafen enƞernt hinter dem Klubhaus befindet. Also immer hin und her. Für 30 SEK. gibt es allerdings 2 
Maschinen Wäsche und neben dem Trockner auch noch Wäscheleinen mit abenteuerlichem Gebläse. 
Wie vom WeƩerbericht versprochen fängt es am Abend an zu tröpfeln. Aber wir haben vorgesorgt und 
noch die Kuchenbude gebaut. 
Zum Abendbrot gibt es gebratene Kötbullar mit Wurzeln und Pellkartoffeln. 
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Donnerstag, 18.6.2015 – Malma Kvarn ‐> Gräddö 
 

Nachdem es die ganze Nacht immer mal wieder geregnet hat, ist es morgens wenigstens trocken – 
wenn auch bewölkt und frisch. 
Elske holt die restliche inzwischen getrocknete Wäsche aus dem Waschhaus und ich mache Frühstück. 
Es ist klar, heute dürfen wir die notleidende Mineralölindustrie unterstützen. In Stavsnäs auf Fågelbro‐
landet füllen wir unseren Dieseltank auf und entleeren unseren Fäkalientank. Nach unseren ersten Er‐
fahrungen im Vorjahr haben wir uns mit einem 100er Paket Einmalhandschuhe bevorratet. Alles völlig 
unproblemaƟsch. Wir brauchen keine Fender und wir brauchen keine Festmacher. Beides ist immer an 
den Tankstellen und meistens auch an den FäkalienabsaugstaƟonen vorhanden. Warum eigentlich 
nicht auch in Deutschland? Es geht doch viel schneller, wenn man beim Anlegen alles vorfindet. Und 
weiter geht es gen Norden. Vor Möja biegen wir nach Backbord ab und motoren durch ein weiter innen 
liegendes Fahrwasser. Mal was Neues. Aber heute ist alles trostlos. Der Himmel ist trostlos, das WeƩer 
ist trostlos, die Temperaturen sind trostlos. Man könnte auch sagen, es ist ars…..kalt. Dennoch ist unse‐
re SƟmmung gut. Wir können ja halt nichts am WeƩer ändern. Aber die Schweden finden das WeƩer 
natürlich alles andere als witzig. Schließlich ist morgen ja der höchste schwedische Feiertag – Midsom‐
maraŌen. Von überall kommen kleine Motorboote angedüst und bringen Menschen und Vorräte auf 
die Schären. 
Da es eh ungemütlich ist und die Schären rechts und links vom Weg daher nicht unbedingt zum Verwei‐
len einladen, halten wir durch und motoren wir weiter bis wir um 19:00 Uhr in Gräddo ankommen. 
Auch hier nur wenige Schiffe im Hafen. Aber wir wissen vom letzten Jahr, dass es hier sehr gute sanitä‐
re Anlagen gibt und im Ort auch ein ICA zum Einkaufen ist. Allerdings ist das Hafengeld mit 240:‐ Kro‐
nen plus 60:‐!!! Kronen für Strom auch nicht gerade billig, für das, was geboten wird. 
Zum Abendbrot gibt es die zweite HälŌe der Kötbullar‐Tüte in einer scharfen Tomatensoße mit Nudeln. 
Und heute unter Deck, da wir zu faul sind, die Kuchenbude zu bauen. Dafür läuŌ natürlich die Heizung. 
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Freitag, 19.6.2015 – Gräddö ‐> Grisslehamn 
 

So, heute ist nun also MidsommaraŌen. Aber bloß auf dem Kalender. Himmel: grau, Wassertemperatur: 
11°, LuŌtemperatur: auch 11°. Unser schwedischer Nachbar wünscht frohe Weihnachten. 
Da wir nicht wissen, wie lange der örtliche ICA geöffnet hat, machen wir uns vor dem Frühstück noch auf 
zum Einkaufen. Für den kleinen Laden ganz schön viel Betrieb. Wir kaufen wieder für mehrere Tage ein und 
Frühstück gibt’s dann an Bord mit frischem BagueƩe – und wieder im Salon bei laufender Heizung. 
Nachdem wir die Duschen noch ausgiebig genutzt haben, tausche ich noch unsere leere schwedische Gas‐
flasche gegen eine volle Flasche bevor wir ablegen. 
Der Wind weht natürlich direkt von vorn, auch wenn es nur 5m/s sind und wir motoren Richtung Väddo‐
Kanal. Da war das WeƩer im letzten Jahr hier deutlich heimeliger. 
Vor der ersten (Dreh‐)Brücke müssen wir warten. Sie macht stündlich immer um halb auf. Da der Kanal hier 
sehr schmal ist, machen wir vor dem Brückenleitwerk fest. Pünktlich geht die Brücke auf und für die Stre‐
cke bis zur Klappbrücke in Älmsta benöƟgen wir 30 Minuten. Die Brücke macht nämlich immer zur vollen 
Stunde auf. Die Brücke ist schon geöffnet, als wir ankommen. Wir sind etwas irriƟert, weil das Brückensig‐
nal nach rot/weiß plötzlich wieder rot zeigt, aber der Brückenwärter schaltet rechtzeiƟg auf grün und ohne 
Wartezeit können wir weiter fahren. 
WeƩerbericht Stockholm Radio um 16:45 Sandhamn – Landsort: abends Nordost 3‐6 m/s, bedeckt, 12°  – 
nachts Nordost 2‐5 m/s, bedeckt, 10° –SonnabendvormiƩag Ost bis Nordost 3‐6 m/s, bedeckt, 17° ‐ Sonn‐
abendnachmiƩag Ost – Nordost 2‐5‐9 m/s, klar, 17° ‐ Sonntag Nordost bis Ost 2‐5 m/s, wechselnd bewölkt, 
12° 
Unser heuƟges Ziel eine Bucht direkt bei Grisslehamn um dort zu ankern. 
Auf fünf Meter WasserƟefe und geschützt durch die Bewaldung auf den Schären ankern wir und genießen 
wieder die absolute Ruhe. Nur Vogelgezwitscher und unsere Heizung sind zu hören. 
Gegen 20:00 Uhr dann wird uns plötzlich die Umgebung geklaut. Nebel zieht auf und die Sichtweite beträgt 
nur noch rund 500 Meter. Aber wir ankern ja in einer Bucht außerhalb des Fahrwassers nach Grisslehamn 
und wer sollte sich schon hierher verirren. Und schließlich haben wir ja wieder den Ankerball gesetzt und 
ich werde gleich mal die Ankerlaterne herausholen – in der Hoffnung, dass das eventuell vorbeikommende 
Schweden nicht zu sehr verwirrt. 
Zum Abendbrot im Cockpit essen wir kurzgebratenes Fleisch mit grünem Spargel, Mais und Pellkartoffeln. 
Nach ner ½ Stunde ist der Spuk aber schon wieder vorbei und wir können wieder nach Grisslehamn gu‐
cken. Wir verziehen uns unter Deck und lassen den Abend in der geheizten Kajüte ausklingen. 
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Sonnabend, 20.6.2015 – Grisslehamn ‐> Öregrund 
 

Wir frühstücken im Cockpit, denn tatsächlich ist die Sonne durchgekommen. Und dann geht es durch das 
Schärenfahrwasser – natürlich weiter gen Norden. Der Wind weht aus nordöstlichen Richtungen mit zwei 
bis drei Metern/Sekunde. Also viel zu wenig um segelnder Weise voranzukommen, zumal der Wind oŌ‐
mals auch sehr spitz kommt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Und dann kommen plötzlich graue Nebelschwaden zwischen den Schären hindurch und klauen uns die 
Sicht. Aber es ist nie von Dauer. Nach wenigen Minuten herrscht wieder klare Sicht. 
In Öregrund erleben wir genau das Gegenteil der letzten Tage. Wir finden einen Liegeplatz am 
Schwimmsteg mit der Nase im Wind und mit Mooringleine. Rund um den Hafen jede Menge gutbesuch‐
ter Restaurants. Auf den Straßen sind viele Leute unterwegs und es gibt eine Reihe von Schnickschnacklä‐
den. 
 
Hier kostet der Strom tatsächlich mal nichts extra. Dafür will der Hafenmeister kein Bargeld sondern lie‐
ber PlasƟkgeld haben. Das ist mir auch noch nie passiert. 
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Wir laufen einmal um den Hafen zu einem Feuerschiff, bei dem nur noch die Auĩauten und Masten er‐
halten sind. Der Rumpf ist aus Beton nachgebildet. Außerdem ist einmal Bummeln in den tourimäßigen 
Schnickschnackläden angesagt. Anschließend begutachten wir das Angebot bei Coop und ICA. Letzterer 
übrigens mit ungewöhnlichen Öffnungszeiten. 
 
Abends ist rings um den Hafen High Life. Alle Restaurants sind gut besucht und in jedem gibt es – natür‐
lich draußen – „lebende Musik“. Ziemliches akusƟsches Durcheinander. Und vor jedem Restaurantein‐
gang stehen mindestens zwei Securite‐Leute in voller Kampfmontur. Dazu kommen aber auch noch di‐
verse Polizisten, die die "Hafenrandstrasse" entlang patrouillieren. Und die Kustbevakning ist auch zur 
Stelle. 
 
Wir laufen nach dem Abendessen – es gibt Fleisch in Tomatensoße mit Bohnen und Weißbrot ‐ noch ein‐
mal um den Hafen und setzen uns wie viele Schweden auf den Felsen zum Begucken des Sonnenunter‐
ganges. Wir gehen aber dann doch vorzeiƟg, da von See wieder langsam Nebel aufzieht und es auf den 
Steinen doch etwas kalt am Po wird. 
 
In der Nacht wird es ziemlich poƩendick. Man kann kaum die nächste Mole im Hafen sehen. 
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      Abends strahlender Sonnenschein 

   Morgerns poƩendicker Nebel 
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Sonntag, 21.6.2015 – Öregrund ‐> Granskär 
 

Auch heute Morgen ist es noch fix neblig. Wir fahren erst mal wieder Richtung Süden zum Tanken – das 
häƩen wir gestern deutlich einfacher haben können. Und dann wieder zurück in den Hafen von Öre‐
grund zum Entsorgen des Fäkalientanks. Auch das häƩe sich in umgekehrter Reihenfolge angeboten. 
 
Wind haben wir mal wieder kaum und wir frühstücken unterwegs. Bei ziemlich schlechter Sicht geht es 
gen Norden vorbei am KW Forsmark von VaƩenfall, das man im Dunst nur erahnen kann. Gegen MiƩag 
reißt dann der Nebel langsam auf und die Sonne gewinnt die Überhand. 
 
Und langsam nimmt auch der östliche Wind zu, so dass wir dann doch noch zwei Stunden unter Genua 
plaƩ vorm Laken Richtung Gävle segeln. 

WeƩerbericht Stockholm Radio um 16:30: Kuggören bis Örskär 
Abends Südost 2‐5 m/s, wechselnd bewölkt, 16° ‐ Nachts Südost 0‐4 m/s, bewölkt, 14° ‐ MontagvormiƩag 
Südost bis Ost 0‐4 m/s, teilweise bedeckt, 16° ‐ MontagnachmiƩag Ost bis Südost 4‐7 m/s, bewölkt, 16°, 
Dienstag Süd Nordost drehend 0‐4 m/s 14°. 
 
Naja, immerhin keine Starkwind wie andauernd im Skagerrak. 
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Vor Gävle haben der örtliche Segelklub und der SXK auf einer Schäre einen typischen Schären‐Hafen. Sau‐
bere Plumpsklos, sogar Strom auf dem Schlengel, eine (abgeschlossene) Sauna und Klubhäuser sowie ei‐
nen schönen Grill‐Unterstand. 
Die Krönung an diesem Liegeplatz ist aber, dass wir als SXK‐Mitglied kein Hafengeld bezahlen müssen! 
Nach einem Schärenrundgang gibt es zum Abendbrot Huhn in Zwiebel‐Sahne‐Soße mit Reis. 
Und dann kommt gegen Morgen der Nebel wieder. Um 4 ist es noch klar  kurz nach 5 Sichtweiten von 50 
Meter. Aber wir wollen ja nicht vor Tor und Tau weiter. 
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Montag, 22.6.2015 – Granskär ‐> Iggön 
 

Aber auch heute VormiƩag ist noch Nebel angesagt. Auch nachdem er sich direkt in der Bucht gelichtet 
hat – draußen Richtung See sehen wir dicke Nebelschwaden. 
Und da es so ungemütlich ist und wir keine Kuchenbude gebaut haben gibt es das Frühstück heute mal in 
der Kajüte. 
Wir überlegen, was wir mit dem Tag anfangen sollen. Einerseits liegen wir hier ja gut aber andererseits ist 
es auch in bisschen langweilig. MiƩags hat sich der Nebel doch etwas gelichtet und ob der eingeschränk‐
ten TanksituaƟon auf unserem weiteren Weg gen Norden fahren wir in den Yachthafen von Gävle, um zu 
tanken. 

GoƩ sei Dank sind wir hier gestern nicht hergefahren. Das ist ein Hafen, den man guten Gewissens mei‐
den sollte. Charme minus 0,45(!) Und er liegt auch noch außerhalb der Stadt. Tanken geht per Automat. 
Ansonsten ist hier einfach tote Hose. Der Watski‐Shop soll laut Aushang geöffnet haben, ist aber zu. 
Also zurück. Bloß wieder weg hier und ein wenig weiter Richtung Höga Kusten fahren. Wind – natürlich 
Fehlanzeige. Sicht – besser geworden. Irgendwie versucht die Sonne doch noch, die Überhand zu gewin‐
nen, was ihr aber nur zu einem kleinen Teil gelingt. 
 
WeƩerbericht Stockholm Radio um 16:35: Kuggören bis Örskär: abends Südost 3‐6, bewölkt, 15°, nachts 
Südost bis Süd 3‐6 m/s, klar, 10° ‐ DienstagvormiƩag Süd bis Südost 3‐6 m/s, wechselnd bewölkt, 16° ‐ 
DienstagnachmiƩag Süd 5‐8, meist klar, 16° ‐ MiƩwoch Nord West drehend 4‐7 m/s, Regen oder Regen‐
schauer, 12°. 
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         Holzlager in Gävle 

Die Betonnung in der äußeren An‐
steuerung und dem Fahrwasser 
nach Gävle sƟmmt überhaupt nicht 
mit unseren Papier‐Karten und un‐
seren elektronischen Karten (und 
die sind aus dem letzten Jahr) 
überein. Ja selbst die Leuchƞeuer 
sind anders—neu oder nicht mehr 
da. 
 
Des Rätselns Lösung: In der Karte 
steht 
„2010 Under ConstrucƟon“. 
Sehr witzig. 
 
Ich habe daher gestern Abend eine 
aktualisierte Ausgabe unserer 
elektronischen Seekarten aus dem 
Internet heruntergeladen. 
 
Übrigens sind die elektronische 
Seekarten hier in Schweden doch 
recht günsƟg. Die Download‐
Version für alle schwedischen Ge‐
wässer kostet nur 995:‐ SEK. 
 
Soviel zum Therma „Neue Seekar‐
ten ? Brauch ich nicht. Die steine 
verändern sich ja schließlich nicht“. 
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Wir haben uns auf Grund unserer Hafen‐/Schären‐
Handbücher für Liegemöglichkeit im Südwesten 
der Schäre Iggön entschieden. Und wir haben tat‐
sächlich mal Glück. An der SXK‐Tonne liegt nie‐
mand. 
Rings um die Bucht liegen eine ganze Reihe von 
Sommerhäusern, fast alle aber unbewohnt. Das 
heißt, es ist mal wieder richƟg ruhig und nur die 
Möwen machen Krach. Und von irgendwoher 
kommen auch mal ein paar SƟmmen. Tatsächlich 
fahren auch zwei offene Motorboote vorbei. Eines 
ist eigentlich aber ein Ruderboot, ein Mann näm‐
lich rudert während der andere ohne Erfolg ver‐
sucht, den Außenborder zu starten. 
Zum Abendbrot gibt es Eierpfannkuchen – wahl‐
weise mit Zimt und Zucker, Marmelade, Champig‐
non/Zwiebel‐Soße und als Käsevariante.  
Ob es heute Nacht wohl wieder diesig wird? Je‐
denfalls regnet es gegen 22:00 Uhr erst mal etwas. 
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Dienstag, 23.6.2015 – Iggön ‐> Skärså 
 

Natürlich gibt es wieder Nebel. Und die Sonne kämpŌ mit ihm. Und im Glauben, dass die Sonne siegt, ver‐
lassen wir die Bucht. 
WeƩerbericht Stockholm Radio 08:30: Kuggören Örskär: VormiƩags Südost bis Ost 2‐5 m/s, halb klar, 13°, 
NachmiƩags Ost 3‐6 m/s, bedeckt, 14°, abends Ost 3‐6 m/s bedeckt, 11°, nachts Nord 6‐9 m/s, Regen oder 
Regenschauer, 10°, MiƩwoch Nord Südost drehend 6‐9 m/s abnehmend, bedeckt, 13°. 
Aber wir haben falsch geglaubt. Draußen ist es ganz schön dick. Aber GoƩ sei Dank sind hier derzeit prak‐
Ɵsch keine anderen Boote unterwegs. 
Da es aber mit der Sicht nicht besser wird, laufen wir in ein weiter innen liegendes Fahrwasser ein. Die 
Sicht ist miƩlerweile so schlecht, dass wir den "Ansteuerungs‐LeuchƩurm" erst auf gut 200 Metern erah‐
nen können. 
In einer Bucht der Schäre Kusökalv – Norra hamnen – machen wir wieder an einer SXK‐Tonne fest. Die 
Einfahrt in die Bucht ist sehr einfach, da wir trotz der Sichtverhältnisse die Richtlinien‐Baken erkennen 
können. 
Nach zwei Stunden hat es dann doch aufgeklart und die Sicht beträgt gut zwei Seemeilen. Also weiter 
nach Norden. 
Nachdem wir die Schäre Storjungfruen passiert haben zieht es sich wieder zu. Auch hier gibt es ein inne‐
res Fahrwasser aber wir beschließen doch lieber "draußen" zu bleiben. Da der Wind günsƟg kommt, set‐
zen wir zusätzlich die Genua. 
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Aber auch diese Freude hält nicht lange. Der Wind nimmt 
wieder ab und kommt dafür spitzer. Also Genua wieder ein‐
rollen. 
Und dafür zieht es sich wieder richƟg zu. Wie weit wir über‐
haupt gucken können, können wir mangels irgendwelcher 
Objekte überhaupt nicht feststellen. 
Wir entscheiden uns als Ziel für die Schäre Prästgrundet. 
Laut unseren Handbüchern gibt es da eine gebaggerte Rinne 
mit 2 Metern. Wir müssen dazu halb um die Schäre herum‐
fahren und dann gibt es laut Seekarte einen EinlauŅurs. Auf 
ca. 200 Metern können wir dann erste Umrisse ausmachen. 
Aber Mist! Anscheten Herr Paster. Kurz vor der Hafenein‐
fahrt sehen wir ein Schild: " Max djup 1,6m". Also zurück. 
Nächstes Nebel‐Ziel ist dann Skärså. Und auch hier sehen wir 
das Ansteuerungsfeuer erst, als wir es fast anfassen können. 
Mit vorsichƟger Fahrt folgen wir dem ausgetonnten 
"Fahrwasser" bis in den Hafen. Darüber drehe ich mit der 
fest am Heck installierten Kamera von Garmin einen Film 
Mal sehen, was man darauf sehen kann. 
Im Hafen gehen wir längsseits von dem einzigen Schlengel. 
Soll man eigentlich nicht, sondern mit Heckanker festma‐
chen. Wir sind aber außer einem Boot von Sjöräddning die 
einzigen Lieger. Das Hafengeld ist richƟg moderat mit nur 
60:‐SEK. zu bezahlen im Restaurant am Hafen. Es ist eine 
recht neƩe kleine Ansiedlung und bei Sonnenschein be‐
sƟmmt so schön wie in unserem Hafenhandbuch beschrie‐
ben. 
Da es heute Nacht regnen soll, bauen wir unsere Kuchenbu‐
de. 
Wir sind beide ob der Nebelfahrt einfach nur plaƩ. Das per‐
manente Starren in die graue Suppe hat uns geschaŏ. So 
geht es nach dem Abendbrot – Salzkartoffeln mit Rotkohl 
und Hähnchenbrusƞilet direkt in die Kojen. 
Und wie versprochen fängt es dann auch an zu regnen. 
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MiƩwoch, 24.6.2015 – Skärså ‐> Hudiskvall 
 
 

Kein Nebel! Dafür morgens noch Regen. Also bleiben wir lange in unseren Kojen und legen erst um 11:55 
Uhr ab.  
Die Ausfahrt wird wieder per Kamera dokumenƟert. Mal sehen, wie der vorher – nachher – Effekt denn 
wohl aussehen wird. 
Auch wenn es aufgehört hat zu regnen, ist alles grau in grau. Und der Wind hat auf Nordwest gedreht. 
Also genau gegenan. 
Aber wir sehen heute natürlich viel weiter als gestern. Und wir sehen zum ersten Mal Berge hinter dem 
Küstenstreifen. 
Wir motoren gen Hudiksvall, um unsere Vorräte zu ergänzen und um zu tanken. Das mit dem Bunkern 
muss man hier oben ja wirklich richƟg planen und jede Möglichkeit nutzen. Im Gegensatz zu den Stock‐
holmer Schären, wo es an jeder zweiten Schäre eine Tankstelle gibt, sind die Enƞernungen zwischen den 
Tankmöglichkeiten doch sehr groß. 
Und zu dem Wind von vorn, der mal wieder deutlich mehr als angesagt ist, und dem grauen WeƩer kom‐
men dann im Laufe des frühen NachmiƩags doch auch noch Schauer dazu, die auch nicht auf dem SMHI‐
ZeƩel standen. 
Unterwegs kümmere ich mich dann auch um unsere ToileƩe. Irgendwas sƟmmt mit der Pumpe nicht. 
Abpumpen geht ohne Probleme aber mit dem Spülwasser klappt das nicht so richƟg. 
In der Einfahrt zum Hudiksvallłärden ist dann der Wind weg. Nur noch gut 2 m/s. Das kann nicht nur an 
der Abdeckung liegen. Und richƟg, jetzt dreht er auch noch auf West. 
Das ist doch ein ganz schöner Weg bis nach Hudiksvall. Dort angekommen mal wieder etwas Neues. Die 
Schlengel sind alle mit einem Tor abgesperrt. Wir gehen zum Hafenmeister, bezahlen moderate 150:‐ 
SEK. und bekommen ein Schlüsselbund für alle Fazilitäten und die Tür zum Schlengel. 
Und dann ab in die Stadt. Bei hemköp machen wir einen größeren Einkauf und decken uns für die nächs‐
ten Tage ein. 
Als wir beim Abendbrot sitzen – es gibt Frühlingsrollen und zum NachƟsch Melone – klart der Himmel 
auf. Die Sonne wärmt trotz der späteren Stunde richƟg und trocknet unsere Kuchenbude. Ist doch gleich 
alles gleich viel freundlicher. 
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Donnerstag, 25.6.2015 – Hudiskvall ‐> Stocka 
 

Ich bin heute Nacht um 01:00 wach geworden. Draußen war es immer noch so hell, dass man häƩe le‐
sen können. Schon ganz schön ungewohnt. 
Heute Morgen ist es zunächst sonnig, dann ab bewölkt es sich und es schauert noch einmal kurz. 
Dann aber reißt es wieder auf und auf dem Weg zu hemköp zwecks Broteinkauf komme ich ganz schön 
ins Schwitzen, da ich ob des Schauers mit dicker Jacke unterwegs bin. 
Wir verholen zum Tanken und Entsorgen und fahren dann los. Wind ist zunächst westlich mit 3‐4 m/s, 
dreht aber im Laufe des frühen NachmiƩags auf Süd bis Südost. Vielleicht können wir ja auch noch et‐
was Segeln. 
Neu für uns sind die Geröllstrände, d.h. UferabschniƩe ohne Bewuchs, die aus lauter Steinen bestehen. 
Das sieht aus, wie vom LandschaŌsarchitekten angelegt. Wobei wir im Gegensatz zum Süden schon häu‐
figer auch kleine SandstrandabschniƩe gesehen haben. 
Na klappt doch! Wind aus Süd, Sonnenschein und ganz leicht bewegte See. Das kann ganz schön ruhig 
sein an Bord. 
Apropos Ruhe. Vor einigen Tagen haben wir in zwei Häfen neben zwei Berliner Yachten gelegen. In den 
sechziger/siebziger Jahren gab es bei uns den Spruch "GoƩ bewahre uns vor sturm staƩ Wind und Berli‐
ners, die auf der Ostsee sind". Damals haƩen die Berliner einen unheimlichen Drang nach höher, schnel‐
ler, weiter – aber sie wussten eigentlich nicht wohin. Und die Meisten trugen Adidas‐Trainingsanzüge 
. 
Und jetzt? "Nö, das ist das letzte Mal, dass wir hier herfahren. Das kennen wir ja bis Haparanda schon 
alles. Wir fahren in ZukunŌ nach Polen, da ist es schön billig". 
Also WIR fahren dahin, wo wir es schön finden. Und gerne auch zum wiederholten Male. Zumal es zwi‐
schen Kalmar und Öregrund in den Schären so schöne viele Ecken gibt, die man alle in einem normalen 
Seglerleben gar nicht kennenlernen kann. 
Und  dann noch einmal das Thema ToileƩe. Gestern haƩe ich ja schon die Pumpe auseinandergebaut. 
Sah eigentlich alles ganz gut aus. Mehrere Telefonate mit Wolfgang bei GoƩhardt brachten auch keine 
Erleuchtung. Elske meint, die Zuleitung sei verstopŌ. Heute also mal die Seewasserseite der Pumpe. 
Aber natürlich sitzt der Schlauch richƟg schön fest und ist aber so kurz, dass sich ein Ab‐/Aufschneiden 
verbietet. Aber dann das Erfolgserlebnis: direkt am Pumpeneingang hat sich ein kleiner Fisch versteckt. 
Fisch raus, Schlauch wieder dran – Pumpe funkƟoniert! 
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Großfamilie 
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Der Wind nimmt langsam zu (bis 9m/s) und unter 
Groß und Genua machen wir raumschots gute Fahrt. 
Als wir zwischen Kuggören und Bålsön durchsegeln 
dreht der Wind wieder auf Südwest. 
Die Tagsignale der Richƞeuerlinien sind übrigens hier 
absolute Spitze. Gut auszumachen und vielfach auch 
in richƟg knalligen Farben gehalten. 
Und weiter geht es halben Winds mit rund 6 Knoten 
Fahrt. 
Irgendwie nimmt uns der Wind auf die Schippe. Dreht 
bis fast auf West, nimmt ab auf 2,5 m/s, dreht wieder 
zurück auf Südwest, nimmt wieder etwas zu, dreht, 
nimmt ab – und so weiter und so weiter. 
WeƩerbericht Stockholm Radio um 16:30. Bjuröklubb 
bis Kuggören: abends West 6‐9 m/s, bewölkt, 13° ‐ 
nachts West bis Südwest 6‐9 m/s, bewölkt, 10° ‐ Frei‐
tagvormiƩag West bis Südwest 4‐7 m/s, bewölkt, 12° 
‐ FreitagnachmiƩag Südwest 3‐6 m/s, 16° ‐ Sonn‐
abend Nordost, Nord drehend 4‐7 m/s. 
 
 

 
 
In Stocka finden wir einen Platz an der Holzpier, die 
gerade mit neuem Belag versehen wird. Wir machen 
nach dem Abendbrot – Salzkartoffeln mit Mischge‐
müse und Bratwurst – einen Spaziergang durch die 
kleine Ansiedlung, in der es sogar einen kleinen Le‐
bensmiƩelladen und eine Tankstelle gibt. 

       WechselweƩer 

           Gut erkennbare Landmarken 
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Freitag, 26.6.2015 – Stocka ‐> Lillubben 
 

Ich werde kurz nach drei wach. Der Himmel ist blassblau und die Sonne bescheint unseren MasƩopp. 
Dadurch animiert stelle ich mich im Vorschiff ins Vorluk und mache staƩ Sonnenuntergangs‐ jetzt mal 
Sonnenaufgangs‐Bilder. 
Heiter bis wolkig – so wie vom WeƩerbericht versprochen und wenig Wind aus nordwestlichen Richtun‐
gen. Also ist mal wieder motoren angesagt und wir frühstücken unterwegs. 
Eigentlich haƩen wir uns Harnösand als Ziel für den heuƟgen Tag ausgesucht aber das sind gute 50 See‐
meilen. Also werden wir uns auf halber Strecke etwas suchen. 
Unsere Wahl fällt auf Lillubben, eine Schäre mit einem Anleger der örtlichen SekƟon des SXK. 
Beim Anlegen verhakt sich unser Achterleinen‐Gurtband in der Seereling und reißt. Also zurück zur Ton‐
ne, Bojenhaken bergen und neuer Anlauf. Wir haƩen beim Anlegen die Auswahl zwischen Wind von 
vorn und Cockpit gen Osten oder Abendsonne (und Wind) im Cockpit. Wir haben uns für Letzteres ent‐
schieden. Aber das war eindeuƟg die falsche Wahl. Wind ja, Abendsonne nein. Es weht sogar so achtern 
rein, so dass wir das Schot einsetzen. 
 

 

 
Es ist eine neƩe Anlage mit vielen Sitz‐  
und Grillmöglichkeiten an Land und dem 
obligatorischen TC (zur Erklärung: Trocken 
KloseƩ, diesmal allerdings ‐ und das ist 
ungewöhnlich ‐unappeƟtlich) und einer 
holzbeheizten Sauna, die unsere schwedi‐
schen Mitlieger gleich nach dem Anliegen 
erstürmen. 
Zum Abendbrot gibt es gebratene Köt‐
bullar mit Pellkartoffeln und Ratatouille.  
Und mal wieder Heizung und dicke So‐
cken. 

 
:  
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Sonnabend, 27.6.2015 – Lillubben ‐> Härnösand 
 

Warum haben wir gestern NachmiƩag eigentlich nicht auf unsere Bauchgefühl gehört und uns noch auf 
die Leeseite des Schlengels gelegt? Wir "dürfen" nachts raus weil die Achterleine zu lose ist und wir ge‐
gen den Schlengel ditschen, die Pinne nicht eingeklemmt ist und das Ruder quakt, die SteckschoƩen 
klappern und die Achterleine knarrt. Letztendlich muss ich nochmal raus, weil es zu regnen anfängt, ein 
paar Sachen aus dem Cockpit in Sicherheit gebracht werden müssen und ich den gestern Abend zwecks 
besseren Empfangs draußen aufgehängten UMTS‐SƟck reƩen muss. 
Also ist die Nacht mehrfach unterbrochen, aber wir holen das morgens nach. Dafür dann die nächste 
Freude: Das Klo pumpt wieder nicht mehr richƟg. Also nach dem Frühstück wieder auf die Suche gehen. 
Es kommt wieder nur wenig Wasser durch das AußenbordsvenƟl. Also Schlauch ab. Gleiches Ergebnis. 
Irgendwie sitzt da im VenƟl was fest. Also mit einem Stück Kabel pökern. Da ist was. Kommt aber nicht 
raus. Ich habe GoƩ sei Dank noch ein Stück durchsichƟgen Schlauch mit passendem Durchmesser. Den 
also monƟert und noch einmal gepumpt. Und was ist im Schlauch zu sehen? RichƟg : noch ein Fischlein! 
Eigentlich kaufen wir unsere Fische beim Fischhöker, wobei dies nach der kopflosen Nr. 1 ein ausgespro‐
chen hübsches Exemplar ist. 
Was lernen wir daraus? 1. Keine undurchsichƟgen Schläuche für den Zulauf verwenden. 2. Entweder ein 
Sieb draußen oder einen Filter drinnen im Winter einbauen. 
Aber dann kommen wir auch endlich um 12:00 Uhr los. Wind ist mal wieder aus Nordwest zum Motoren 
eigentlich zu viel und zu Segeln deutlich zu wenig. Und nach einer guten Stunde nimmt er noch weiter 
ab und dreht dafür auf Nordost, also genau gegenan. 
Aber immerhin wird der Himmel freundlicher kommt die Sonne durch. Und im Cockpit unterm Reitbal‐
ken haben wir 15°. Eine dunkle Wolke kommt dann westlich von uns mit reichlich Regen bedrohlich nä‐
her und während wir noch überlegen, wer sich "einölt", haben wir diesmal Glück und bleiben verschont. 
Wir trinken täglich mehrere Kannen Tee und haben uns In den kühlen Tagen angewöhnt, wann immer 
eine Kanne leer ist, nach zu kochen, damit es immer heißen Tee geben kann. 
Und der Wind schwänzelt heute um uns herum. HaƩen wir zunächst Nordwest, dann Nord, dann Nord‐
ost, dreht er auf Ost, Südost, Süd und dann auf Südsüdwest. Die östlichen Winde so unter 2 m/s. Die 
anderen Richtungen auch nicht viel mehr. Aber dafür scheint eben überwiegend die Sonne. Elske wun‐
dert sich darüber, dass ich den Kurs auf die Nordostspitze Hanön's abgesetzt habe. Ein Blick in die Karte 
bestäƟgt, dass wir leider nicht durch den Härnösund fahren können. In der Stadt ist ein Stück mit nur 
1,90m WasserƟefe und überall in den Karten wird gewarnt, dass die Wasserstände eher 30‐40 cm nied‐
riger ausfallen können. Also obenrum. 
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Plötzlich sehe ich im Wasser eben an Backbord voraus etwas Schwarzes im Wasser. Ein Seehund!? Ob‐
wohl die Kamera im Cockpit liegt bin ich so verdutzt, dass er schon wieder am Abtauchen ist, bevor ich 
auf den Auslöser drücken kann. 
Und dann ereilt es uns doch noch. Gemeint ist ein Regenschauer schräg von achtern. Denn der Wind 
weht jetzt mal wieder aus Südwest. In dem Schauer sind es dann auch gut 5m/s. 
Kurz vor Härnösand auf Härnön erst eine Almwiese und dann ein "traumhaŌer" Campingplatz . 
In Härnösand finden wir ohne Probleme einen Platz im Gästhamn an der Pier. Außer uns sind noch ein 
Schwede und ein Finne da. Viel Platz und ungewohnte Geräusche. Der Gästhamn liegt nämlich direkt 
neben einer Straßenbrücke. So etwas kennen wir ja gar nicht mehr. Die Schweden in Kleinstädten frö‐
nen seit Jahrzehnten dem Hobby, abends mit dröhnenden Motoren durch die Stadt zu flanieren. Hier 
muss man fairerweise sagen, dass es sich überwiegend um schöne alte SchliƩen handelt, aber so man‐
cher fährt im Laufe des Abends mehrfach über die Brücke. 
Wir suchen erst mal vergeblich ein Hafenkontor oder einen Hafenmeister und gehen dann zu ICA Maxi 
zum Einkaufen. 
Beim Zurückkommen sehen wir den Hafenmeister bei uns an Bord. Aber bevor ich bei "Ratokker" bin, ist 
er schon wieder verschwunden. 
MiƩlerweile scheint die Sonne auch wieder – und heute ins Cockpit, aber wir haben nach den Erfahrun‐
gen der letzten Nacht die Kuchenbude gebaut. Dann muss man auch nicht alle SchoƩen dicht machen. 
Zum Abendbrot gibt es Kurzgebratenes mit Salat und Brötchen. 

                                    Harnosund 
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Sonntag, 28.6.2015 – Härnösand ‐> Bönhamn 
 

Es klopŌ tatsächlich kein Hafenmeister. Wir frühstücken mit Auĩackbrötchen bevor wir noch einmal zu 
Lidl und hemköp gehen. 
Dann aber bei Sonnenschein (und wenig Wind) los. Erst mal zur EntsorgungsstaƟon und dann daneben 
zum Diesel bunkern. 
Bei (wieder wenig Wind fahren wir durch das innere Fahrwasser gen Norden und sehen von weitem die 
Höga Kusten Brücke. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Als wir dann auf der "offenen See" sind setzen wir Segel. Ist aber ein ganz schöne Eierei, da ein unange‐
nehmer Schwell aus Südost steht. Und da wir relaƟv dicht unter der Küste segeln, schwappt das auch 
noch irgendwie zurück. 
Als Ziel haben wir uns den Hafen von Bönhamn ausgesucht. Sehr geschützte Bucht mit mal wieder einem 
fast leeren Anleger. Nur ein anderes Schiff, mit einem feƩen schwedischen Skipper der uns heute und 
auch später in Norrfällsviken schlichtweg übersieht. 
Das Hafengeld muss im Café bezahlt werden, wo wir uns leckeren Kuchen mit Tee/Kaffee auf der Terrasse 
in der Sonne gönnen. 
Im Laufe des Abends kommt tatsächlich noch ein Segelboot. Und damit habe ich wie schon in Lillubben 
unsere interne WeƩe über die Anzahl der nach uns noch einlaufenden Boote (da waren es zwei) gewon‐
nen. 
Zum Abendbrot gibt es unser schwedisches "NaƟonalgericht": Kötbullar als Königsberger Klopse mit Pell‐
kartoffeln. 
 
 
 
 
 
 
 
                                                 
 
  Ungewöhnlicher  

Wohnwagen‐Stellplatz 

 
 
  Imposante Harnösund‐Brücke 
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Montag, 29.6.2015 – Bönhamn ‐> Ulvön 
 

Und weiter geht es nach Frühstück im Cockpit, aber mit einem entscheidenden Fehler. Wind ist wieder 
nicht so richƟg zum Segeln, also Motoren. Aber sobald wir aus der Abdeckung der Schären raus sind Ɵe‐
rische Eierei. Und das Frühstücksgeschirr steht noch in der Pantry. Ich mache also BackschaŌ unter ver‐
schärŌen Bedingungen. 
Als Ziel haben wir uns den Hafen von Ulvön ausgesucht. Hafen ist eigentlich die falsche Bezeichnung. Es 
handelt sich nämlich um genaugenommen drei Schären, zwischen denen es eine Durchfahrt gibt und 
somit ein geschützter Hafen entsteht. 
Wir machen am Steg vor dem Hotel mit Achterboje fest. Es weht allerdings miƩlerweile schräg von 
Backbord achtern und es platsch ganz schön. Außerdem schwingt sich unser Gurtband auf und macht so 
Radau. 
Nach dem obligatorischen Bezahlen des Hafengeldes machen wir einen Landgang durch die Häuseran‐
sammlung mit immerhin Touristbüro, kleinem Laden sowie neuerer und ganz alter Kirche. 
NachmiƩags nimmt der Wind ab und wir liegen ruhig. 
 
Zum Abendbrot bereitet Elske Lachs mit Pesto und Frischkäse in Alufolie in unserem Alde Minibackofen 
zu. Dazu gibt es Dillkartoffelmus. 
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Impressionen aus Ulvön 
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               Zwei in einem Boot 
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Dienstag, 30.6.2015 – Ulvön ‐ Hafentag 
 

Elske hat Magen. Sie frühstückt im Gegensatz zu mir nur mit einem Kräcker und verzieht sich anschließend 
mit Wärmflasche und MCP‐Tropfen ins Vorschiff. 
Also gibt es heute einen Hafentag. In diesem "Hafen", dieser "Bucht" gibt es eine SXK‐Tonne. Und es liegt 
niemand da. Also verhole ich flugs zur Tonne. Das Hafengeld können wir uns ja sparen. Immerhin 230,‐ 
schwedische Kronen. 
Während Elske im Vorschiff liegt, quäle ich ein wenig den Laptop und mache Buchhaltung für Siiri und 
mich. 
Es gibt für mich kaltes Abendbrot, d.h. Brot und AufschniƩ und für Elske noch mal Kräcker. 
Wir sollten für solche Fälle doch einen kleine Cola‐Vorrat an Bord haben. 


